Erfolgreiche Anhebung der Mindestlöhne in verschiedenen GAV -
Reallohnerhöhungen  bei Post, Telecom 
und in der Druck- und Medienbranche.

Ganz in der Intention der vom SGB lancierten Volksinitiative wird Syndicom in den kommenden Lohnverhandlungen einen speziellen Akzent auf die Erhöhung der Mindestlöhne legen. Zudem werden satte Reallohnerhöhungen bei Post, Swisscom und in der Druck- und Medienbranche gefordert.
Höhere Mindestlöhne bei GAV-Verhandlungen durchgesetzt£
Syndicom hat die Aufwertung der Mindestlöhne ganz oben auf die Prioritätenliste ihrer Vertragspolitik gesetzt. In diesem Bereich wurden in jüngster Zeit ein paar wichtige Erfolge erzielt:
ln der grafischen Industrie konnte Syndicom mit der Erhöhung der GAV-Mindestlöhne per 1. Juli 2013 für Ungelernte (plus 200 Franken auf neu 3800 Franken) und für junge Berufsleute (plus 200 Franken auf neu 4200 Franken) einen Fortschritt verbuchen.
Beim Kabelbauunternehmen Cablex wurde der jährliche Mindestlohn jetzt auf 50'000 Franken fixiert. (Cablex ist ein Tochterunternehmen von Swisscom.)
Im neuen GAV mit Swiss Post Solutions AG, der in den nächsten Wochen ratifiziert wird und am 1. März 2014 in Kraft treten soll, ist ein jährlicher Mindestlohn von 50‘000 Franken ausgehandelt worden – bei einer 41-Stunden-Woche. (Die SPS AG ist eine Enkelin der Schweizerischen Post AG.)

Schliesslich wurde im Rahmen der Verhandlungen zum neuen GAV mit dem Pressevertriebs-Unternehmen Presto ein schöne Verbesserung erzielt: Die Mindestlöhne werden um 4,1 Prozent angehoben. Die ZeitungsverträgerInnen erhalten inklusive einem Zuschlag neu einen jährlichen Mindestlohn von 43'000 Franken - was rund 1‘000 Franken über dem branchenüblichen Mindestlohn liegt.
Reallohnerhöhungen als Beteiligung am Unternehmenserfolg
Post: Die gesunde finanzielle Lage ist erfreulich. Jetzt das Personal nicht vergessen! Die Post hat 2012 einen stattlichen Gewinn von 859 Millionen Franken erzielt. Auch im ersten Semester 2013 belief sich das bereinigte Betriebsergebnis auf 556 Millionen Franken. Die Post erwartet, dass das Jahresergebnis stabil sein wird. Solch ausgezeichnete Resultate können im Wesentlichen nur dank grossem Einsatz der Mitarbeitenden erzielt werden. Es ist also gerecht und angebracht, die Saläre der Angestellten signifikant anzuheben. Syndicom

fordert deshalb eine Lohnerhöhung von 1,5 bis 2 Prozent.
Swisscom: Löhne sollen real steigen Jahr für Jahr weisst Swisscom einen mehr als komfortablen Gewinn aus. Unterm Strich resultierte 2012 ein Benefiz von 1,7 Milliarden Franken. Das Ergebnis des ersten Halbjahrs lässt einen Jahresgewinn erwarten, der etwas unter 1,5 Milliarden Franken liegen wird. Hinzu kommt, dass die Zahl der Swisscom-Kunden stark zugenommen hat. Eine Reallohnerhöhung ist für das Unternehmen absolut gerechtfertigt und auch tragbar.
Syndicom fordert deshalb für die verschiedenen Gesellschaften der Swisscom-Gruppe Erhöhungen im Rahmen von 2 Prozent.
In der übrigen Telecombranche werden die Löhne in der Regel nach der Lohnrunde bei Swisscom festgelegt. Grundsätzlich dürften Erhöhungen im selben Ausmass gefordert werden, wie sie bei Swisscom erreicht worden sind.
Druck- und Medienbranche: mindestens 100 Franken mehr
ln der betrieblich geführten Lohnrunde der Druck- und Medienbranche fordert Syndicom von Medienunternehmen, in denen trotz schwierigem Branchenumfeld (Rückgang der Werbung in Printmedien, Verlagerung von Druckaufträgen ins Ausland) erfolgreiche Jahresergebnisse zu erwarten sind, den Beschäftigten ihren Anteil am Erfolg in Form von Lohnerhöhungen von mindestens 100 Franken zu garantieren. Im Fokus stehen dabei die grossen Unternehmen wie Ringier, die NZZ-Gruppe und Tamedia. Tamedia hat bereits für das erste Halbjahr 2013 einen Gewinn von 55 Millionen Franken ausgewiesen. Dieser darf nicht missbraucht werden, um die Taschen der Aktionäre zu füllen.
Print- und Online-Redaktionen: Sichere und verbindliche Lohnregelungen
Die Journalistinnen und Journalisten müssen im Lohnherbst ihre Gesamtarbeitsverträge verteidigen. Dabei gilt es zu verhindern, dass vertraglich abgesicherte Lohnregelungen verschlechtert werden. Die Verleger der Suisse romande haben den GAV per Ende 2013 nicht zuletzt deshalb gekündigt, weil sie nun die Mindestlöhne attackieren können. 

Am Aktionstag der Westschweizer JournalistInnen vom 29. August 2013 haben die Teilnehmenden die Sicherung dieser Lohnregulative verlangt und sich gegen alle Abstriche gewehrt. In der Deutschschweiz und im Tessin fordert syndicom für die Angestellten von Print- und Online-Redaktionen nachdrücklich wieder einen GAV mit verbindlichen Lohnregelungen.
Die einzelnen Lohnforderungen von Syndicom sind erst definitiv, wenn sie durch die zuständigen Branchenorgane der Gewerkschaft formell verabschiedet worden sind.
Lohnforderungen der anderen Gewerkschaften des Service public
Die Verhandlungen im Bereich der Bahnen, durch den SEV geführt, sind durch grosse Unterschiede der Betriebe geprägt. Bei Bahnen, in denen der GAV das Lohnsystem regelt, wird ein Teil der Erhöhungen für die in diesem System vorgesehenen Anpassungen (Stufenanstiege) reserviert sein. Bei verschiedenen Bahnen wird der SEV zudem einen Teil der Erhöhung in Form von mehr Freizeit (vor allem mehr Freitage) einfordern. In mehreren Betrieben, wo keine vertraglichen Regeln bestehen, fordert der SEV eine generelle Lohnerhöhung von 100 Franken monatlich.
In dem vom VPOD betreuten Bereich des Service public, bei Kantonen, Gemeinden, kommunalen, regionalen und kantonalen Betrieben, steht die Gewährung der vollen Lohnmechanismen im Vordergrund. Individuelle Erhöhungen, Stufenanstiege und Beförderungen müssen gemäss den Bestimmungen der jeweiligen Lohnsysteme vollständig gewährt werden. An mehreren Orten müssen Funktionseinreihungen korrigiert werden, insbesondere sind einzelne typische Frauenberufe gleichwertig mit vergleichbaren Männerberufen einzureihen. Hier gilt es, insbesondere im Nachgang zu gewonnenen Lohngleichstellungsklagen, in einzelnen Berufen die gesamte Lohnsystematik von Diskriminierungen zu befreien.
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